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Expedition: Dersenftiufe AZ 20. 
außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vreslauer 


Stierteljäbriger Abonnementspr⸗ id 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrif 
1% Sgr. 


Wittogblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 15. März, Morgens.“) Der heutige „Moniteur“ 
enthält einen Artikel, in welchem es heißt: Ein Theil von 
Deutſchland bietet heute einen Anblick dar, welcher uns be⸗ 
trübt und in Erſtaunen ſetzt. Eine vage unbeſtimmte Frage, 
welche die höchſten Intereſſen berührt, taucht plötzlich auf. 
Die franzöſiſche Regierung ſieht in ihr einen Gegenſtand der 
Prüfung, der Pflicht, der Wachſamkeit. Sie will mit ihren 
Alliirten im europäiſchen Intereſſe die beunruhigende Lage 
Italiens löſen. Iſt es möglich, aufrichtiger den Wunſch zu 
zeigen, auf friedliche Weiſe die Schwierigkeiten zu löſen, den 
Complikationen, welche ſtets aus Mangel an Vorſicht und 
aus Mangel an Entſchluß entſtehen, vorzubeugen. Und den⸗ 
noch antwortet ein Theil von Deutſchland durch den unbe⸗ 
ſonnenſten Lärm. 

Auf eine einfache Vorausſetzung, die durch nichts gerecht⸗ 
fertigt wird und die Alles zurückweiſt, erwachen Vorurtheile, 
verbreitet ſich Mißtrauen. Eine Art von Kreuzzug wird von 
einzelnen Kammern und von der Preſſe gegen Frankreich un⸗ 
ternommen. Man klagt Frankreich an, ehrgeizige Pläne, 
welche es desavonirt, zu unterhalten; Eroberungen, die es 
nicht nöthig hat, vorzubereiten. Wenn die franzöſiſche Ne: 
gierung nicht überzeugt wäre, daß die Handlungen, Grund⸗ 
ſätze und Empfindungen der Majorität des deutſchen Volkes 
dieſe Verdächtigungen Lügen ſtrafen, würde fie ein Recht 
haben, verletzt zu fein und könnte in ihnen nicht nur eine 
Ungerechtigkeit, ſondern noch einen Angriff auf die unabhän⸗ 
gigkeit der franzöſiſchen Politik erkennen. 

Die Bewegung, die man in Betreff des Rheines anregt, 
für eine Frage, die Deutſchland nicht bedroht, die aber Frank⸗ 
reich als europäiſche Macht intereſſirt, würde dahin ſtreben, 
Frankreich das Recht zu beſtreiten, ſeinen Einfluß geltend zu 
machen, feine Intereſſen ſelbſt mit der äußerſten Mäßigung 
zu vertheidigen. Dieſe Zumuthung würde beleidigend ſein, 
wenn ſie ernſt ſein könnte. Das Leben einer großen Nation, 
wie die Frankreichs, iſt nicht in ſeinen Landesgrenzen einge⸗ 
ſchloſſen, es manifeſtirt ſich in der ganzen Welt durch heil⸗ 
ſame Handlungen als eine nationale und civiliſatoriſche Macht. 
Eine Nation, welche dieſer Stellung entſagt, würde abdanken. 

Auf ſolche Weiſe dieſen legitimen Einfluß, welcher überall 
das gute Recht beſchützt, beſtreiten oder mit Ehrgeiz verwech⸗ 
ſeln, heißt gleichzeitig, die Frankreich gebührende Stellung 
und die Mäßigung verkennen, von der der Kaiſer ſo viele 
Beweiſe gegeben, ſeitdem die franzöſiſche Nation ihm die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die höchſte Macht übertragen hat. 

Der Kaiſer, der die Vorurtheile zu beherrſchen wußte, 
konnte erwarten, daß man ſie nicht gegen ihn ſelbſt anrufen 
würde. Was würde daraus geworden fein, wenn der Kai: 
ſer, als er den Thron beſtieg, von engherzigen Geſinnungen, 
gereizten Erinnerungen, die man heute wachruft, um ihn zu 
verdächtigen, beſeelt geweſen wäre. Statt eines Bündniſſes 
mit England, ſtatt Europa zu beruhigen, würde er Europa 
erſchüttert, die Erinnerung an 1815 wieder erweckt haben. 
Wenn der Kaiſer in einer Aera des Friedens den Krieg und 
die Eroberungen des erſten Kaiſerreichs wieder hätte erneuern 
wollen, ſo würde er den größten Tadel verdient haben, der 
das Oberhaupt einer Regierung treffen kann. Es iſt kein 
Ruhm, wenn man dem Grolle, dem Haſſe Folge leiſtet. 

Konſtatiren wir einfach die Lage, die der Kaiſer durch jede 
politiſche Handlung klar dargelegt hat. Vor dieſer klaren, 
offenen Sachlage wird Europa in ſeiner Sicherheit befeſtigt 
ſein; die, welche es in Furcht ſetzen, täuſchen wollen, werden 
einige Verlegenheit empfinden. Frankreich, das bis jetzt nicht 
durch dieſen unbeſtimmten Lärm und durch dieſe ungerechten 
Angriffe erſchüttert worden iſt, macht nicht ganz Deutſchland 
verantwortlich für den Irrthum, für die Böswilligkeit einiger 
Manifeſtationen, die mehr armſeligen Nachegefühlen als ern: 
ſten Befürchtungen entſprechen. 

Der patriotiſche Deutſche weiß, wenn er nicht bon vorge: 
faßter Meinung eingenommen iſt, Pflicht von Vorurtheil zu 
unterſcheiden. Deutſchland hat von uns nichts für ſeine Un⸗ 
abhängigkeit zu fürchten. Wir dürfen von Deutſchland ſo viel 
Gerechtigkeit für unſere Abſichten erwarten, als wir Sympa⸗ 
thien für ſeine Nationalität haben. Indem ſich Deutſchland 
unparteiiſch zeigt, wird es ſich vorausſehend zeigen und dem 
Frieden dienen. Preußen hat dies begriffen. Es hat im Ver⸗ 
ein mit England in Wien feinen guten Math hören laſſen; in 
dem Augenblicke, wo einige Agitatoren Leidenſchaften zu er⸗ 
regen und den deutſchen Bund gegen uus zu vereinen ſtrebten. 

ieſe reſervirte Haltung des berliner Kabinets iſt für Deutſch⸗ 
and vortheilhafter, als der Ungeſtüm derjenigen, die an den 
roll und an die Vorurtheile von 1813 appelliren und ſich 
er Gefahr ausſetzen, in Frankreich das Nationalgefühl zu 
reizen. Das franzöſiſche Volk beſitzt ein reizbares Ehrgefühl 
und zu gleicher Zeit eine Mäßigung ſeiner Kraft. Wenn man 
durch Drohung aufregt, ſo vermag man es durch Verſöh⸗ 
nung zu beruhigen. 5 
ondon, 15. März, Vormittags. Die über die Reſig⸗ 
nation des Lord Derby zirkulirenden Gerüchte ſind unbegrün⸗ 
et. — Die heutige „Morning Poſt“ behauptet, daß Lord 
N keine Propoſitionen für Frankreich mitgebracht habe, 
en die Situation unverändert und bedenklich ſei und daß ein 
a ä in Paris nicht bevorſtehe. 
ine auf telegr. Wege ei ier mitgetheilten Mo⸗ 
eure Dre er me de en 


Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr. Der heutige Artikel des „Moniteur“ 
präoccupirte die Börſe Die Zproz. eröffnete zu 67, 90, wich auf 67, 60 und 
ſchloß ſehr matt zur Notiz. Alle Werthpapiere waren ſehr angeboten. 

chluß⸗Courſe: pCt. Rente 67, 65. 4 pCt. Rente 94, 25. 3pCt. 
Spanier 39%. ipCt. Spanier —, Silber⸗Anleihe 81. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 527. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 770. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 513. Franz⸗Joſeph - ’ 

London, 15. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61 4—62. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. Sardinier 82. 
öproz. Ruſſen 110. 4 ½ proz. Ruſſen 100. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 11 Fl. 30 Kr. 

Wien, 15. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Flaue Stimmung. Neue 


Looſe 97, —. 
proz. Metalliques 72, 40. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
850, —, Nordbahn 163, 40, 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 75, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 230, 70. Kredit⸗Aktien 183, 30. London 
110, — Hamburg 82, 70. Paris 43, 70. Gold 109, —. Silber —, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn 93, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


Eliſabetbahn 108, —. 
ahn 103, —. 
Frankfurt a. M., 15. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
ſteigende Tendenz, dann matter, gegen Schluß feſt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 140. Wiener Wechſel 106%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 208. Darmſtädter Zettelbank 222. Sproz. Metalliques 
65%. 4 proz. Metalliques 56%. 1854er Looſe 98%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 68. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 246 ½. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 942. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 198. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
159. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 87. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 85. 
ſch b 15. März, Nachmittags 2½ Uhr. Bei lebhaftem Geſchäfte 
wänkend. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 69. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84. Vereins⸗Bank 97%, 
Norddeutſche Bank 80%. Wien 84, 75, N 

Hamburg, 15. Marz. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un: 
verändert und ſtille. Oel pro Mai 25%, pro Oktober 24%. Kaffee feſt bei 
ſchwachem Geſchäft. 2 

7000 Ballen Umſatz. 


Liverpool, 15. März. [Baumwolle.] 
Breife gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten.) 
München, 13. März. Gegen 6 Uhr Abends brach in der königl. Reſidenz 
im Kamin, der aus dem Wachtzimmer der k. Hatſchiere emporſteigt, Feuer aus, 
das jetzt glücklich gelöſcht iſt. \ 

0.C, Turin, 13. März. Die „Armonia“ glaubt verfihern zu können, 
die letzte Ban che Note, welche dem turiner Kabinet zur Mäßigung räth, 
ſei von dem Grafen Cavour in ausweichender Weiſe dahin beantwortet wor: 
den, daß die piemonteſiſche Regierung nur aus der Noth eine Tugend mache, 
indem ſie Flüchtlinge und Ausreißer aus anderen Ländern disziplinire, damit 
ſie Piemont ſelbſt nicht läſtig oder ſchädlich werden; zudem wird zu verſtehen 
gegeben, daß durch die fraglichen Werbungen das Recht Englands in keiner 
Weiſe verletzt werde. Wir wiſſen nicht, fügt die „Armonia“ hinzu, wie Eng⸗ 
land dieſe eigenthümlichen Erklärungen aufnehmen wird. Unter den zahlloſen 
Gerüchten, welche die hieſigen Blätter füllen, iſt auch das aufgetaucht, daß im 
Falle ernſter Ereigniſſe der Sitz der Regierung von Turin nach Ligurien ver⸗ 
legt werden wird. Der Telegraph iſt über und über beſchäftigt, namentlich 
zwiſchen Turin und Paris wird eine oft ſtundenlange diplomatiſche Chiffren⸗ 
Correſpondenz geführt. — Der in Aleſſandria erſcheinende „Tempo“ meldet, 
daß ein Comité errichtet wurde, welches Flüchtlingen, die ſich jetzt in Pie⸗ 
mont anwerben laſſen wollen, mit Geld und anderweitigen Unterſtützungen 
beiſpringen will. g 

Turin, 13. März. Der „Espero“ meldet, daß in Spezzia demnächſt eine 
franzöſiſche Schiffsſtation errichtet werde. 

Es iſt heute ein Dekret erſchienen, welches den Umlauf aller fremden, nicht 


= 


Anfangs 


nach dem Decimalſyſtem ausgeprägten Münzen verbietet. 


Die Aufregung iſt in ſteter Zunahme begriffen, und die Zahl der aus den 
verſchiedenen italieniiben Staaten anlangenden Freiwilligen im Wachſen. 
Man verſickert, der Prinz Napoleon werde hierher kommen und längere Zeit 

in Turin bleiben. 5 (Preſſe.) 
rankfurt a. M., 15. März. Wie das „Mannheimer Journal“ mel⸗ 
det, Faben die Kriegsminiſter derjenigen deutſchen Staaten, die das Contingent 
zum 8. Bundes⸗Armee⸗Corps zu ſtellen haben, (Würtemberg, Baden, Heſſen⸗ 
Darmſtadt) am verfloſſenen Sonnabende auf dem Schloſſe zu Bruchſal eine 

Zuſammenkunft gehabt. 

) Vorſtehende Nachrichten mußten aus dem Morgenblatte d. Ztg. (Nr. 125) 
herausgenommen werden, um der erſt ſehr ſpät ende pariſer 
Depeſche Platz zu machen. Red. 


8 Preußen. 

Berlin, 15. März. [Amtlihes.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt 
geruht: dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des kliniſchen Inſtituts 
für Geburtshilfe an der Univerſität zu Berlin, Hofrath Dr. Mar: 
tin, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie den Gefangenen⸗ 
Aufſeher Gottfried Richter zu Breslau die Rettungs-Medaille am 
Bande; und dem Bürgermeiſter der Stadt Koblenz, Juſtizrath Ca: 
denbach, den Titel „Oberbürgermeiſter“ zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben durch allerhöchſten Erlaß vom 
2. v. M. im Nımen Sr. Majeſtät des Königs den nachbenannten Künſtlern für 
ausgezeichnete Kunſtwerke auf der vorjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung 
mit huldreicher Berückſichtigung der ehrfurchtsvollen Vorſchläge der unterzeich⸗ 
neten Akademie goldene Medaillen allergnädigſt zu bewilligen geruht. Dem⸗ 
gemäß erhalten die große goldene Medallle für Kunſt: 1) der Kupfer: 
ſtecher Profeſſor Joſeph Keller in Düſſeldorf, 2) der Bildhauer Julius Franz 
in Berlin. Die kleine goldene Medaille für Kunſt erhalten: 1) der 
Schlachtenmaler Wilhelm Camphauſen in Duüſſeldorf, 2) der Landſchafts⸗ 
maler Profeſſor Max Schmidt in Berlin, 3) der Bildhauer Reinhold Begas 
in Berlin, 4) der Geſchichts⸗ und Genremaler Bernhard Plockhorſt in Berlin, 
5) der Genremaler Adolph Schrödter in Düſſeldorf, 6) der Lithograph Guftav 
Be in Berlin, 7) die Bildniß⸗ und Genremalerin Marie Wiegmann in 
üſſeldorf, 8) der Marine⸗ und Landſchaftsmaler Carl Hognet in Berlin. 

Im allerhöchſten Auftrage Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Rezenten ſind dieſe 
goldenen Medaillen den betreffenden Künſtlern von der Akademte zugefertigt 
worden. , ? 

Bei der heute angefangenen Ziehung der zten Klafje.119ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 24,736 und 
90,162; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 33,228 und 50,784; 
2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 58,684 und 67,158; 2 Gewinne 
zu 300 Thlr. auf Nr. 56,604 und 72,656, und 10 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 1339. 3148. 10,468. 10,867. 24,716. 45,709. 
46,542. 49,032. 53,792 und 94,647. a 


jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät 
ihnen verliehenen Leopold-Ordens zu ertheilen, und zwar: Des Kom⸗ 
mandeur⸗Kreuzes: dem Kommandanten und Führer der Brigade der 
Beſatzung der Bundesfeſtung Luxemburg, Generalmajor von Sydow; 
des Ritterkreuzes: dem Adjutanten bei dem Gouvernement, Hauptmann 
von Stülpnagel, aggregirt dem 1. Gard⸗Regiment zu Fuß, dem Ad⸗ 
jutanten bei der Kommandantur, Hauptmann von Koblinski im 17. 
Infanterie-Regiment, und dem Platzmajor, Hauptmann von Iwanow, 
ſämmtlich in der gedachten Bundesfeſtung. 


Berlin, 15. März. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent nah⸗ 
men heute Vormittag die Vorträge des General-Majors Freiherrn 
o. Manteuffel, des Polizeipräſidenten Freih. v. Zedlitz, der Minifter 
v. Auerswald und Freih. v. Schleinitz entgegen und empfingen eine 
Deputation des Herzogthums Cleve, beſtehend aus dem Grafen Los 
Wiſſem, dem Rittergutsbeſitzer v. Hochwächter und dem Bürgermeiſter 


von Cleve, König. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 


helm begab ſich heute Morgen 8 Uhr, in Begleitung des Adjutanten 
Hauptmann v. Loos, nach Potsdam, wohnte daſelbſt der Kompagnie⸗ 
Vorſtellung des Garde⸗Jäger⸗Bataillons und des Stammes vom In⸗ 
fanterie-Lehr⸗Bataillon bei und kehrte Nachmittags wieder hierher zu⸗ 
rück. — Wie wir vernehmen, wird ſich der deſignirte königliche Ger 
ſandte am wiener Hofe, Frh. v. Werther, unverzüglich auf ſeinen 
Poſten begeben; die Abreiſe des deſignirten königl. Geſandten am rufs 
ſiſchen Hofe, Hrn. v. Bismarck, nach St. Petersburg, ſteht wahr⸗ 
ſcheinlich Ende dieſer Woche bevor. (Pr. Z.) 

— Zum Diner bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm waren geſtern der königl. großbri⸗ 
tanniſche Geſandte Lord Bloomfield mit Gemahlin, und der Graf und 
die Gräfin v. Blücher geladen. 

— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Großher⸗ 
zogin von Baden werden zu Ende dieſer Woche hier eintreffen, um der 
Familienfeier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinzq⸗Regenten 
beizuwohnen. 

— Der Fürſt Adam Cjartoryski iſt von Poſen, der Fürſt v. Go⸗ 
litzin von Dresden, der regierende Graf zu Erbach⸗Fürſtenau von Frank⸗ 
furt a. M., der Regierungs-Präſident Frhr. v. Werthern von Stettin, 
der Legations⸗Rath bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft am königl. ſchwe⸗ 
diſchen Hofe, v. Rehfues, von Stockholm, und der Commandeur des 
3. Jäger: Bataillons, Major Graf zu Dohna, von Lübben angekom⸗ 
men. — Der General⸗Major und Commandeur der 6. Diviſion, von 
Kortzfleiſch, hat ſich heute in dienſtlichen Angelegenheiten von hier nach 
Rathenow und Nauen begeben. — Der Hauptmann à la suite des 
Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-Regiments und Adjutant des Kriegsminiſters, 
v. Bancels, iſt zum Antritt dieſes Dienſtes hier eingetroffen. Der Se⸗ 
conde⸗Lieutenant im 9. Huſ.⸗Regt., Klüber, der dieſſeitigen Geſandtſchaft 
in St. Petersburg attachirt, iſt auf der Durchreiſe dahin hier ange⸗ 
kommen. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Hauptmann im Kaiſer Franz Grena⸗ 
dier⸗Regiment v. Medem zum Major, der Premier⸗Lieutenant Graf 
v. Kospoth deſſelben Regiments zum Hauptmann, der Seconde⸗Lieute⸗ 
nant d' Arreſt deſſelben Regiments zum Premier⸗Lieutenant, der Seconde⸗ 
Lieutenant im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment v. Rohr zum Premier⸗Lieu⸗ 
tenant befördert, der Hauptmann im 2. Garde-Regiment zu Fuß von 
Chappuis in das 38. Infanterie-Regiment und der Hauptmann im 
13. Infanterie-Regiment v. Reuß in das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß 
verſetzt worden. 

— Nach den neueſten Nachrichten über die Berufung des Profeſſors 
Dr. Schenkel aus Heidelberg nach Bonn, hat derſelbe endlich definitiv 
abgelehnt, nachdem die badiſche Regierung ihm den Charakter eines 
Kirchenraths und eine Beſoldungszulage bewilligt. Für Preußen dürfte 
die Ablehnung zu verſchmerzen ſein. 

— Die amtliche Prüfung der Bahnſtrecke Zeitz⸗Gera iſt vollzogen 
und die Eröffnung der Bahn für den allgemeinen Verkehr auf Sonn⸗ 
abend den 19. d. M. feſtgeſetzt. 

— Allerhöchſter Beſtimmung gemäß ſteht nunmehr die Zurückver⸗ 
legung des Stabes der 6. Diviſton von Berlin nach Brandenburg 
zum 1. April d. J. bevor. 

— Hinſichtlich der Anzahl der Jahre, welche einjährige Freiwillige 
der Truppen in dem Falle noch zu dienen haben, daß ſie nach Been⸗ 
digung des Freiwilligen⸗Jahres weiter dienen wollen, um in Gemäßheit 
der allerhöchſten Ordres vom 7. Auguſt 1820 und beziehungsweiſe 
vom 7. November 1835 bei ihrer etwanigen Beförderung zum Unter⸗ 
offizier ꝛc. den Verſorgungs⸗Anſpruch der 12 Jahre gedienten Unter⸗ 
offiziere erlangen zu konnen, iſt beſtimmt worden, daß dieſer Zeitraum 
auf 9 Jahre zu beſchränken ſei, da die einjährige freiwillige Dienſtzeit 
die ſonſt vorgeſchriebene dreijährige Dienſtverpflichtung erfülle. (N. Pr. Z.) 


Magdeburg, 14. März. Heute Früh zwiſchen 7 und 8 Uhr 


ging hier abermals eine Silberſendung durch, welche mit einem 
Extrazuge von Köln nach Wien befördert wurde; fie betrug 620 Ctnr. 
und war von einem Kaſſirer begleitet. (M. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 14. März. Nachdem in der Bundestagsſitzung 
vom 10. d. M. Standesausweiſe von Bundeskontingenten und 
Nachweiſe über Eiſenbahnen und deren Verwendbarkeit für mili⸗ 
täriſche Zwecke überreicht und eine Erklärung in Bezug auf die 
Soll⸗Stärke eines Kontingents zu Protokoll gegeben worden war, 
kamen die im Laufe des Monats bezüglich des alljährlichen Wechſels 
der Stimmführung in der Militärkommiſſion eintretenden Aenderungen 
zur Anzeige. — In Folge eines von dem Ausſchuſſe in Militärange- 
legenheiten erſtatteten Vortrags faßte die Verſammlung Beſchluß über 
Anſtellung und Dienftverhältnifie von Kanzleigehilfen bei den Genie: 


— 


8 * 1 4 1 a 


der deutſchen Flotte einen Bezug aus der Bundeskaſſe. 


Ueber ſein Befinden hat man die beſten Nachrichten. 


* 
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Direktionen in den Bundesfeſtungen, und es gewährte dieſelbe ſchließlich Als herrenloſes Gut wurde an die Polizeibehörde eingeliefert ein Fuchspelz 


einem in hilfsbedürftige Lage gerathenen vormaligen Schiffsfähndrich 
(Frkf. Poſtz.) 

Frankfurt, 14. März. [Zur Stimmung.] Es iſt in den 
Blättern eines Zwiſchenfalls noch keiner Erwähnung geſchehen, der ſich 
bei der Taufe des Prinzen von Naſſau zugetragen und der bezeich⸗ 
nend ſein mag für die gegenwärtige Stimmung. Bei dem Galadiner, 
welches der Tauffeier folgte, erhob ſich der Erzherzog Stephan, der 
bekanntlich den Pathen des Neugeborenen, den Kaiſer Franz Joſeph, 
vertrat, und brachte einen Toaſt aus auf das Wohl des Täuflings. 
Sofort ergriff Se. Hoheit der Herzog von Naſſau das Wort und 
nahm, nachdem er ſeinem Dank für die ihm und dem Kinde widerfah⸗ 
rene Ehre Ausdruck geliehen, Anlaß, die Verſicherung beizufügen, daß 
er, wenn es ſich fügen ſollte, daß ein Sturm hereinbreche, 
der hoffentlich ned ſich beſchwören laſſe, der Erſte fein 
werde, dem Kaiſerhauſe ſeine Dankbarkeit auch durch 
Thaten zu beweiſen und zu ihm zu ſtehen bis zum letzten 
Mann. (N. Pr. 3.) 

Karlsruhe, 14. März. [Zur Kriegsbereitſchaft.] Ich 
habe Ihnen unlängft von Vorbereitungen zur Mobilmachung des ba⸗ 
diſchen Armeecorps berichtet. Wie ich nun weiter höre, iſt dem Kriegs⸗ 
miniſterium ein außerordentlicher Credit, man ſpricht von 1 Million 
Gulden, bewilligt worden. Es ſollen gegen 1400 Pferde für die Rei⸗ 
terei und Artillerie nothwendig ſein, und die hieſigen Pionniere, mit 
Ausnahme der Rekruten⸗Mannſchaft, werden, dem Vernehmen nach, 
ohne Verzug nach der Bundesfeſtung Raſtatt beordert werden. Seit 
längerer Zeit arbeitet eine bedeutende Infanterie⸗Mannſchaft in den Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtätten behufs Fertigung von Patronen, deren tägliche Zahl 
nun noch vermehrt worden iſt. (N. Pr. Z.) 

Stuttgart, 13. März. [Rückkehr des Königs aufgeſcho⸗ 
ben. — Militäriſches.] Die auf Mitte d. M. angekündigte Rück⸗ 
kehr Sr. Majeſtät des Königs aus Nizza ſcheint etwa hinausgeſchoben 
zu fein, und es wäre moglich, daß Se. Majeſtät die für die Bruſtor⸗ 
gane fo affizirenden Märzwinde unſeres Klimas ſich noch erſparen würde. 
Was das Leben 
in Nizza betrifft, ſo ſcheint die politiſche Lage ohne allen Einfluß auf 
die heitere Begehung des Carneval geblieben zu ſein; man hat dort 
fo. heiter als irgendwo getanzt und muſizirt, und das dortige Volk, 
gutmüthiger Natur, ſoll ſich bis in die niederſten Schichten herab in 
der Maske ſo decent benommen haben, daß weder Betrunkene geſehen, 
noch Rohheiten gehört worden ſeien. 

Hannover, 13. März. Dem „Fr. J.“ wird geſchrieben: Die 
zweite Kammer hat geſtern in geheimer Sitzung zwar die verlangte 
Million für Kriegsbereitſchaft einſtimmig bewilligt; vorher aber hat 
v. Bennigſen es ſich nicht nehmen laſſen, ſeiner entſchiedenen und 
unbedingten Mißbilligung von Oeſterreichs innerer Politik 
Worte zu leihen, die man nicht befördern dürfe, indem man den Kai⸗ 
ſerſtaat gegen einen frevelhaften Anfall von außen einträchtig unter⸗ 
ſtütze. Dieſe Stimmung bricht überhaupt, je länger ſich die bedroh⸗ 
liche Verwicklung hinſchleppt, deſto ſtärker und allgemeiner hier durch. 
In der geheimen Sitzung des Volkshauſes am Mittwoch, wo die jetzt 
bewilligte Forderung geſtellt wurde, ſoll Barckhauſen bevorwortet ha⸗ 
ben, daß die Million nicht wieder, wie früher einmal, wenn es doch 
nicht zum Kriege komme, im Frieden aufgezehrt werde. 

f Oeſterre i ch. 

Wien, 12. März. Die Mittheilungen, welche der „Conſtitution⸗ 
nel“ vom 9. d. über die Rüſtungen Oeſterreichs in Italien bringt, 
ſind im Allgemeinen richtig. Dem von dem pariſer Blatte erwähnten 
Mangel an Artillerie iſt bereits abgeholfen worden, und befinden ſich 
in dieſem Augenblicke nicht mehr 160, ſondern 220 beſpannte Geſchütze 
in Italien. Weitere Geſchütz⸗Transporte, namentlich Haubip-Batterien, 
werden Anfangs der nächſten Woche dahin abgehen. Letztere dienen 
vornehmlich für Shrappnel⸗Ladungen, rückſichtlich deren man im Laufe 
der letzten Jahre bedeutende Foriſchritte gemacht hat, wogegen man die 
congreviſchen Raketen, auf welche man ſeiner Zeit ſo viel gehalten, zu 
vernachläſſigen begonnen hat. Die Wirkung derſelben wird aber auch 
durch die Shrappnel⸗Ladung, wie fie gegenwärtig in der öſterreichiſchen 
Armee eingeführt iſt, weit übertreffen. Die Infanterie-Regimenter in 
Italien zählen nicht fünf Bataillone, wie der „Conſtitutionnel“ ſagt, 
ſondern nur vier, da das fünfte im Depot zu verbleiben hat. Die 
Beurlaubten kommen gegenwärtig ſehr zahlreich hier an uud gehen un: 
verzüglich zu ihren Regimentern ab. Bis zum 15. April müſſen alle 
Regimenter auf den Kriegsfuß geſtellt und bereit ſein, in das Feld zu 
rücken. Die italieniſche Armee wird bis dahin über 250,000 Mann 
ſtark ſein. — Das Reichsgeſetz-Blatt wird in einigen Tagen den Nach⸗ 
trags⸗Vertrag zur Donauſchifffahrts-Akte publiziren. Derſelbe 
iſt bereits den einzelnen Regierungen zur Kenntnißnahme über⸗ 
mittelt worden. Vor einem Monat ſchon habe ich Ihnen mitgetheilt, 
daß die Additional⸗Akte nicht der Konferenz, ſondern den einzelnen Re⸗ 
gierungen mitgetheilt werden würde. Der Umſtand übrigens, daß die 
Additional⸗Akte in einigen Tagen ſchon durch das Reichsgeſetz-Blatt 
publizirt werden wird, ſpricht deutlich genug dafür, daß es ſich nicht 
mehr um eine Prüfung, ſondern nur um die Kenntnißnahme derſelben 
ſeitens der übrigen Regierungen handeln kann. K. 3. 

Frankreich. 


Paris, 13. März. Lady Cowley ſoll, wie man ſagt, heute 
Abends in den Tuilerien ſpeiſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 


unmittelbar nach ihrer Zurückkunft von Wien ſich nach ihrem Befinden 


erkundigen laſſen. In Sardinien trifft man Vorbereitungen 
zum Kriege, die denen auf der anderen Seite des Teſſin in nichts 
nachſtehen. Die in Frankreich ſich aufhaltenden ſardiniſchen Landes⸗ 
Angehörigen, welche dem zweiten Aufgebote und der Reſerve angehören, 
haben durch ihren Geſandten in Paris die Weiſung erhalten, nach 
Hauſe zurückzukehren und in die Armee einzutreten. — Man erfährt, 
daß fortwährend für Rechnung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
pferde angekauft werden. Man ſpricht von 20,000 anſtatt der 
4000, welche der „Moniteur“ angiebt, und zwar wären 12,000 davon 
für die Artillerie und 8000 für die Kavallerie beſtimmt. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Man ſchreibt uns 
aus Turin, daß die ganze Garniſon dieſer Stadt nach dem Ticino 
abmarſchirt iſt. Der General Garibaldi iſt zum Diviſions⸗General 
ernannt worden, und wird drei neue Bataillone befehligen, die man 
in Cuneo formirt. Der piemonteſiſche Patriotismus nimmt zu. Der 
Marquis Ala⸗Ponzoni hat auf ſeine Koſten eine Feld⸗Artillerie⸗Batterie 
errichtet, um fte der ſardiniſchen Regierung zum Geſchenk zu machen. 
In der katholiſchen Partei findet ein Umſchwung ſtatt. Ungeachtet ih⸗ 
tes Widerwillens gegen den Krieg fordert das Organ dieſer Partei, 
die Armonia, das Miniſterium Cavour auf, die Rüſtungen und die 
militäriſchen Vorbereitungen mit größerem Eifer zu betreiben.“ (K. 3.) 
— — zuuuulsuuuhzzumuuuznhe) 


Breslau, 16. März. (Sicherheits⸗Poli ei] Geſtohlen wurden: 
ni Sen rd > en Ellen Are in Ard von 1 
; 3 rend derſelbe an der Gräbſchener⸗Thor⸗Barriere ſtan 

eine ſtarke eiſerne Wagentette, aus 60 Gliedern beſtehend. t 


Revakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Börse vom 15. März 1859. 


mit grauem — welcher von einem unbekannten Herrn in der Condi⸗ Berliner 
torei Albrechtsſtraße Nr. 33 zurückgelaſſen wurde. b 

Gefunden wurde ein Schlüſſel. — Verloren wurden: Zwei meſſingne Hunde⸗ Fonds- und Geld-Oonrze, Div. 2 
Maulkörbe mit den Steuermarken Nr. 1064 und 1090 verſehen, ein Damen: | preiw. Staats-Anleihe 4% Pal. . F 
kragen von Biſampelz, eine Bibermütze, eine braunlederne Brieſtaſche, in wel- Staats- Anl. von 18301444 100° ba. Nordb, Fr. W.) 2% | 4 53.840.884 ba. 
cher ſich 2 Thlr. Coupons, eine Paßkarte, auf den Kaufmann Cohn aus Gut⸗ us er > * dito Prior. — 4 8 
un lautend, ein Wechſel über 43 Thlr. und verſchiedene Rechnungen be. dito N Oberschles. 5. 13 3 in 2 
anden. ; dito 185541 100 ba dito 43 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 13 Stück 1 70 * — — dito Prior. 2 I rar re 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 7 Stück, getödtet 3, die sanmschuid-sch 347628, hr. dito Brior. 5. 8 . 
übrigen 5 1 wurden am 14. d. M. noch in der Scharfrichterei in Verwah⸗ Bräm-Anl. von 1868 4100 b. dito er 
rung gehalten. l rliner ) ito Prior. F. — 4 9% G. 

0 erichtliche Verurtheilungen.] Von dem bieſigen königl. Stadtgericht! [ten n 3 919 0 NA WW == | late bie 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil fie ohne] = Sen le ‘2 3% 854, C. dito Ph, 10 — 5 2 
polizeiliche Genehmigung vor ihrem Haufe 2 Rüſtbäume auf dem Straßen⸗ =, ue ze. 3% bz dito Prior 11. — 5 — 
damme hat ſetzen laſſen, zu 3 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon, Z o 3 — FE ee a 
weil fie in der von ihr bewohnten Dachkammer ohne polizeiliche Erlaubniß eine dito neue 487 6 dito (St) Pr. — | 4 894 0 
neue Feuerftätte errichtet hat, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Per⸗ r RR 3 — 2 dito Prior. — 4 — 
ſonen wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 1 und 3 Thlr. oder 1 4% @ . 

1 und 6 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen Bürgerſteig⸗ reſp. Paſſagen⸗ © |Posensche ....|4 190 8 Ruhren. Crefeid, T4 3 8. 
verengung, zu je 10 Sgr. oder je 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen] 2 Weng u. Abein. 1 04% de dito Prior. 1. — 4% — 
Straßenverunreinigung, zu je 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängnis; eine Perſon] 3 |Sgehsische. . 4 8. e e ee 
wegen Ueberſchreitung der Fahrtaxe, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine = (Sehlesische... 402% be. Rand Ste. — 222 
Perſon wegen Droſchken⸗Contravention zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine e eee neuen 5 — Starg-Posener 5% * 83 G. 

Perſon wegen Uebertretung der Polizeiſtunde, zu 10 Sgr. oder! Tag Gefängniß ; | Goldkron enn — 9 Er a Tu 

eine Perſon wegen rückfälliger Annahme eines ihr nicht zukommenden Namens r UL 22 Tan RER 
zu 14 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Erregung ruheſtören Lärmes, zu Ausländische Fonds. dito Prier. . — 4% 

10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. ee eee eee ee eee 

Angekommen: Königl. Kammerherr von Prittwitz aus Wieſegrade. dito Nat-Anleihe | 5 170% a 70 bz 8 Fe je = 
Geh. Rath Coſtenoble aus Berlin. Geh. Ober⸗Bau⸗Rath Kawerau aus e 1 102% 55 ito Prior. — 1 —— 
Berlin. Kaſſerlich ruſſiſcher Oberſt Bedraga aus Warſchau. (Pol. Bl.) Je pein Sch bl. 4 84% be. eg A 

ah — | Poln, Pfandbriefe i 5 dito — | 2 2 
4 — N 
1 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


Berlin, 15. März. Die Erklärungen, welche der heutige „Moniteur“ 
bringt, brachten in der erſten Hälfte der Geſchäftszeit eine unverkennbar ge: 
Stimmung hervor, von der allerdings meiſt nur die öſterreichiſchen Spekula⸗ 
tions⸗Effekten profitirten. Eine Unterftähung der herrſchenden Hauſſebewegung 
in Oeſterr. Kredit⸗Aktien, Franzoſen und National⸗Anleihe fand man auch in 
den wiener Notirungen von heute Vormittag, welche für Kredit⸗Aktien 185, 80 
und 186 lauteten. Als ſpätere Depeſchen niedrigere Courſe von dort meldeten, 
man ſprach von 183, und ſich der etwas zu heißblütige Vorwärtsdrang gelegt 
hatte, trat eine auffällige Erſchlaffung ein, die zu ziemlich bedeutenden Cours⸗ 
nachläſſen führte. Für Eiſenbahnen zeigte ſich während der ganzen Börſenzeit 
kein regeres Intereſſe, eben ſo waren die Umſätze in den meiſten Bank⸗ und 
Kredit⸗Aktien nicht von irgend namhafter Bedeutung; Fonds wie Wechſel theil⸗ 
ten nicht ganz das Schidhl der Bank: und Eiſenbahn⸗Aktien. 

Die Veränderungen in Bank⸗ und Kreditaktien ſind meiſt höchſt unweſentlich. 
Oeſterreichiſche Kredikaktien eröffneten 24 —Y höher als fie geſtern geſchloſſen, 
zu 86%, drückten ſich etwa um 4%, hoben ſich jedoch normal auf 87, gingen 
vereinzelt wohl bis auf 84 ½ zurück, und waren nach nicht anhaltender Repriſe 
zum Schluſſe nur zu 84% zu begeben, was immerhin noch eine Steigerung 
gegen geſtern nachweiſt. Größerer Umſatz fand auch in Deſſauern ſtatt, 
welche 1% verloren und zu 3844 Nehmer ſuchten. An der Börſe waren lon⸗ 
doner Berichte vorhanden, welche unſere Meinung über die Umgeſtaltung von 
Vorwärts und Neu⸗Hörde, aus welcher man für die deſſauer Kredit⸗Auſtalt 
günſtige Chancen prognoſticirt hatte, eine Anſicht, die wir nie vertreten konnten, 
vollſtändig bewahrheiteten, und das Projekt als ganz in der Luft hängend, 
kennzeichneten. Wenn dagegen in den letzten Tagen ſich andere Gerüchte über 
den Stand der deſſauer alt aus Abſicht oder Mißverſtändniß kund gaben, 
fo können wir dieſen entgegentreten und die Haltloſigkeit derſelben bebauten. 
Genfer hoben ſich vorübergehend ebenfalls um 1% auf 54%, blieben aber 
ſpäter % darunter zu 53% angetragen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Darm⸗ 
ſtädter und die meiſten anderen Papiere dieſer Gattung behaupteten ziemlich feſt 
den geſtrigen Stand. Berliner Handelsgeſellſchaft war 4 billiger zu 79% 
angetragen. { 5 5 h 

Unter den Bank⸗Aktien hatte die geſtrige Steigerung der Preußiſchen Bank⸗ 
antheile Abgeber herbeigezogen, die indeß heute laum den niedrigen Cours von 
136 erzielen konnten. Bremer bezahlte man Thlr. theurer. Von Provin⸗ 
ialbanken erhielt ſich für pommerſche auch heute zu 93 gute Frage; ebenfo ließ 

ch für Magdeburger 1 % mehr (83) machen, desgleichen für Königsberger %, 
dagegen waren Danziger und Poſener , reſp. 1 4 niedriger ohne Nehmer. 
Weimariſche, deren Dividende von 5 7 heute publicirt wird, gingen bedeutend 
zur geſtrigen Notiz von 89 um. Geraer blieben 1 % herabgeſetzt zu 80 übrig. 

Vom Eiſenbahn⸗Aktienmarkt bleibt wenig zu berichten, weder trat irgend 
eine Nachfrage noch Angebot beſonders hervor. In den leichten Aktien war 
der Umſatz nicht ganz eingeſchränkt, doch ſind die Coursbeſſerungen ebenfalls 
ziemlich e uin Anhalter waren zu 106 wie geſtern im Handel, für junge 
ließ ſich indeß nur 4 weniger (101) machen, Hamburger ließen ſich zu 102% 
placiren, eben ſo Potsdamer zu 125. Stettiner waren zu 105 eher angetra⸗ 
gen, desgleichen Freiburger zu 87, Köln⸗Mindener bewahrten ihren Geldeours 
von 133, Oberſchl. A. und C. gingen unverändert zu 126 um, Litt. B. war 
zu 117% offerirt. In Franzoſen war das Geſchäft bedeutend reger als in 
den einheimischen Aktien; fie ſtiegen um 3 Thlr. bis 14144, waren aber zum 
Schluß nur 1½ Thlr. darunter zu 140 zu laſſen. Thüringer waren 45 niedri⸗ 
ger ohne Nehmer; Stargard⸗Poſener zu 83, Bergiſch⸗Märkiſche zu 72 gefragt. 
Rhein⸗Nahebahn ging 24% herabgeſetzt zu 48 in ziemlichen Poſten um; 
Tarnowitzer holten Y%, mehr, Nordbahn war meiſt zu 54, % höher im Han⸗ 
del, es wurde indeß 4% darüber und darunter ebenfalls bedungen; Mecklen⸗ 
burger blieben etwa 4, unter geſtriger Notiz (49), Wittenberger bedangen 
40% — , einzelnes mag auch zu 41 e fein; Brieg⸗Neiſſe holte 
1% mehr, ließ dann aber 4 nach, 50% ; Rotterdamer waren 7 höher zu 
71 zu begeben. Ruhrort⸗Erefelder und Steele⸗Vohwinkel wurden 4 höher 
geſucht. 3 5 DR; 
Von preußiſchen Fonds waren die Anleihen re behauptet, aber ftill, 
die freiwillige Anleihe blieb offerirt; Staatsſchuldſcheine wichen abermals um 
„ auf 82%, ſtellten ſich dazu aber feſt und eher begehrt als zu haben. 
Pfandbriefe waren ebenfalls nicht belebt, 4% Märter, Oſtpreußiſche und Rhei⸗ 
niſche zu haben, für neue Poſenſche, 34% Märker und Pommerſche war 
Frage, für letztere bot man % mehr. Rentenbriefe waren eher beliebt, beſon⸗ 
ders Pommerſche, Poſenſche und Sächſiſche. B.⸗ u. H. ⸗Z.) 


Berlin, 15. März 1859. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


er⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 etw. bz. u. Gl incl. Div. Berlin. 
200 Br. excl. Divid Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 1000 Br. 
excl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 195 Gl. excl, Div. 


Stettiner National: 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl, Div. Ruückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſche 


98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl, Div, 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
f f 2 Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens. 


123% Gl. incl. Div. } 
Verſicherunge Arden: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
101 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien? Ruhrorter 11244 Br. incl. Div. Muüblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva Er Gl.  Hörder Hütten Verein 
95 Br incl. Div, Gas-Altien: Continental: (Deilau) 93 bez. 

Die Börfe, zu Anfang günftig geſtimmt, nahm bald wieder eine flaue Ten⸗ 
denz an, in Folge davon die anfängliche Steigerung ziemlich wieder paralyſirt 
wurde. Deſſauer Gas⸗Aktien find 2% are und wurden à 93% bezahlt. 
— Eine Kleinigkeit von Eiſenbahnbedarf⸗Aktien iſt & 80% gehandelt worden. 


ä — ı 


Breslau, 16. März. red enen ge Für alle Getreidearten 
wenig verändert in Preiſen und Kaufluſt gegen geſtern, Zufuhr wie Angebot 
11 870 Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus ftill, loco und 
U . 
eißer Weizen 80—90—96—102 Sgr., gelber 75—80-85—90 Sgr. 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—42—45—50 Sgr. — Roggen 47—50—53 bie 
56 Sgr. — Gerſte 40—42—45—50 Sgr. — Hafer 3336.39.42 Sgr. — 
Kocherbſen 75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 62—66—68—72 Sgr. — 
Wicken 83—85—88—90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 
Winterraps 115—118—120—122 Sgr., S 105—115—120 bie 
124 Sgr., Sommerrübfen 80—85—90— 93 Sgr. nach Qualität u. it, 
Rothe Kleeſaat 13% —14%4—16—17 Thlr., weiße 20-24—27—29 Thlr 
Thymothee 12 — 13 —14½ Ahr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amst.-Rotterd. 
1 
ito Prior 
dito II. Em. 
dito III. Em. 
Berlin-Anhalter, 
dito Prior. 
Berlin.-Hamburg 


w> 

1112 
= 

Se 
FB 
=“ 
F 


212 


dito Prior. 4 
ito II. Em. 1 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 
dito Prior. A. B. 
dito Lit. C. 
dito Lit. D.. 
1 9 


4125 b. u, C. 


re 


E. 


— 
55 
a3 
2 


1 e 

to Prior... 90 G. Sr, II. 83 J, B. 
Breslau-Freib. 87 B. 
dito neueste 


Köln-Mindener 


dito IH. Em. h 
Poln. Obl. 4 600 Fl. 87%, B. 
dito 4 300 EI. 8 924 6 . 
dito à 200 Fl. 11 G. 
Kurhess, 40 Thlr. 4%, 8. 
Baden 35 Fl. 30% B. 
Aotien-Üourse; 
Div. Z. 
1887 F. 
Aach.-Düsseld. | 314 378 B. B 
Aach.-Mastrioht.| — | 4 28 bz. 


Berl. K.- Verein‘ 


Berl. W.-Cred. G. 
Braunschw. Bank, 
remer ” 

Coburg. Crdtb.A. 
Darmst Zettel-B, 
Darmst. (abgest,) 
dito Berechtg. 
Dess. Creditb. A. 
Dise.-Cm.-Anth, 
Genf. Croditb.-A. 
Geraer Bank 


„ Ver- „ 
Hannov. * 
Leipe. „ 
Luxembg, Bank. 
Magd. Priv.-B. . 
Mein.Creditb.-A. 
Minerva-Bgw. A, 
Oesterr.Ordth.A, 
Pos. Proy.-Bank 
Preuss. B.-Anth. 


Schl. Bank- Ver, 
Thüringer Bank 


Hamb.Nrd.Bank | { 


Preuss. Hand.-G. 0 


Div. 2 
1857 
8 

Berl. Hand.-Ges.] 5% 


F. 
4122 B. 
13 79% B. 


TB 


»—pa>| ba Au 
= = 
* 
4 
* 


205876 ba. G lb. 
Ar 


2. 
53%buB.iD, 
2, u. B. 
6. 
4 97 8. 
4% B iD. 
464% ba. u B. iD: 
471 8. 
4 83 etw. ba, u. G. 
78 B 


ee 


** 


54 
80 
80 


— 22 
—— 


1e 


5 
— 4 
9 10 
— 4 
dlto II. Em. — 4— - Weimar, Bank. & 
dito III. Em.| — | 4 | — * 
BIT u — 483 ba 
üsseld.-Elberf.| — | 4 I— — — 
ae e . 84 5 [140% 1414,10 ba, Wechsel- Gurs. 
rior. . — 3 263 B. Amsterdam # 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |140% B e r . m — 
agd.-Halberst. | 13 | 4 |173 0, Hamburg. L. S. Tel K 6. 
Magd.-Wittenb. 10 44% 4 4 ba S 2 M. 181 0. 
Mainz- Ludw, A. 4489 hi. London 3 M.]. 20% ba 
ito dito C. 8 |5 87 h. Paris... M. ib G, 
coklenburger 2 44% A J ba. Wien österr. Währ. 8 T. 91½ ba. 
Münster-IHamm. 44 A 2M. 90% bs 
eisse-Brieger .| 3½ 4 61 4 60% ba. Augsburg 2M. 66. 28 ba. 
eust.-Weissb. .| — * —.—.— Leipzig 8 1.90% G 
iederschles, . 4 994 B e 8 2 M. u ν @ 
F e ee — 400% bz Frankfurt a. M. ./2.M.67. bz. 
40 Pr. Ser. III. — 4 — — Petersburg WI d 
to. Pr. Ser. IV. — | 5 101% @ remen 8 T. 100% — 


Berlin, 15. März. 
43—44 Thlr. gef., März 42 / —43¼ 
jahr 42% —47 Thlr. bez. u. Gld., 42% 
or u. 1 5 "m 1 Trr Annie gell 43 
Br., Juli⸗Augu —43 7 —44½ T 

4 du große und tleine 5442 


Hafer loco 27-34 Thlr., Frühjahr 


284 —28 Thlr. 


Närz⸗April 13%, Thlr. Br., 
bez. u. Gld., 13% 
12% Thlr. Br., 12% Thlr. G 


Spiritus loco 19% Thlr., März und Mä il 19 
Gld., 19% Thlr. Br., April: Mai 19 19% Ste. ben 


19% Thlr. G , . 204 —20 
ni⸗Juli 20% —20% Th 
21% Thlr. bez., 21%, Thlr. Br., 21% 


Spiritus loco % Th 


ſchnell weichend, Herbſt feſter ſchließend. 


Weizen loco 47—77 


13% Ahle, 
Thlt. Gehn Siber 127 —124— 


lr. bez. u. Br., 20 
Thlr 


Roggen wiederum zu rückgängigen Preiſ 


Thlr. Br., Mai⸗Juni 43—42 
en Gld., Eh 5 


43 Thlr. 
I bez. a 


ld., April: 


Thlr. bez. und 


Stettin, 15. März. [Bericht von Großmann & 891 
ca, 


Laut Auflage an der Börſe iſt mit dem heutigen 


der Frühjahrstermin eröffnet und endigt am 26, 


Weizen behauptet, gekündi 
pommerſcher 62 Thlr. pr. 8öpfd. 
ahr 58% Thlr. bez., 58% Thlr. 


gelber 65% Thlr. Gld 
77pfd. pr. 


bez. und Old. 


Gerſte auf Lieferung pr. Frühjahr 69% Opfd. gr. 5 
afer auf Liefer. pl. Nena 4 800 d. penn 50%, Thlr. 
r 


124 T 


April. 


Roggen ziemlich unverändert, gekündigt ca. 600 Wis 
Feüiſahr geſtern 41 Thlr. bezahlt, heute 4 bel, 

bez, 41% Thlr. Gd, 417% Xhlr. Br, pr. W 

pr. Juni⸗Juli 42% Thlr. bez. u. Gld., 43 Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug 


tat: Juni 


Leinöl toco inkl. Faß.12% Thlr. Br. 


r 


Neiſſe. Weizen 60-98 Sgr., 
Sgr., Hafer 30—38 Sgr., Erbſen 85—9 
auer. Weißer Weizen 35—95 


% Die ueneften Warktg 


blen 5 


9908. 52 — 


eiſe aus * Provinz. 


Sgr., Linſen 125 
9 Sr, N 


Thlr. — 
Thlr. bez. und 9 42 ne 140 


Thlr. 


r. 
28 27ʃ4½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 


Nüböl loco 13% Thlr. begablt, März 13% * e Gld., 
ai —13 7 8 
12% Zu 


, Thlr. bez. und 
Thlr. Br., 
r. 


iir Ob, Soli ee 


250 gen Preiſen gehandelt, ſchließt — 
It. billiger, Termine in flauer Pr A: Per 


ablt, 19% 
ld., 20 7 


Tage, dem 15. 


t 500 Wispel, loco eine Ladun . 
ez, auf Lieferung 83/85pfp. 1 — 
r. bez, 5 Gld., desgl. 82/85pfd. gelber 57—563 
ez, pr. Juni⸗Juli 83/S5pfd. gelber 61% —62 Thlt. bez., 61% Thlr. 
desgl. S5pfd. vorpommerſcher 65 Thlr. bez. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 8: 


14—411—41 
44% Xhle. be. % 
U 


. fe 


i Ra 11878 
en * 
Roggen 5921 W. 
95900 a 5 1 014 B. 
5 W. 
Rübſen 800 W. 


S 
35—85 Sgr., 


Frub⸗ 
A. 
Söpfd. 
auf Lieferung 
ez. u. 

ft 43% Thlr. 
36 M 

, Wir. 2 


18% % 


34 


| 
| 
| 


— — — 


